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Bhutan

Chinas Streit mit Bhutan ist vo-
raussichtlich weniger brisant 
als der mit Indien, aber Peking 

versucht, die Krise in eine strategische 
Gelegenheit zu verwandeln, um nach 
Nepal ein weiteres Land im Himalaja 
aus der Umarmung Indiens zu locken.

Eine unerwartete Wortmeldung

Auf der virtuell abgehaltenen 58. Sitzung 
des Rates der Globalen Umweltfazilität 
(Council of the Global Environment Faci-
lity)1 im Juni 2020 meldete sich Chinas 
Delegierter zu Wort und erhob Einwän-
de, dass Bhutan das Naturschutzgebiet 
Sakteng in der Grenzregion von Bhutan, 
China und dem indischen Bundesstaat 
Arunachal Pradesh in seiner Gesamtheit 
betreut. Es handele sich um „umstrit-
tenes Gebiet“. Warum dieser Affront?

Der Streit erinnert an den Konflikt um 
Doklam, ein Gebiet im Westen Bhutans, 
das für Peking von strategischer Bedeu-
tung ist, und das 2017 Schauplatz ei-
ner Konfrontation mit Indien war. In 
der Vergangenheit hatte China in Be-
zug auf Bhutan angeboten, seinen An-
spruch auf ein 495 Quadratkilometer 
großes Gebiet im Norden Bhutans und 
ein 269 Quadratkilometer großen Ge-
biet im Westen Bhutans gegen ein knapp 
100 Quadratkilometer großes Gebiet in 
der Doklam-Region zu tauschen. China 
möchte den von ihm kontrollierten Kor-
ridor zwischen West-Bhutan und dem 
indischen Bundesstaat Sikkim unbe-
dingt erweitern. Dieser Korridor, das 
Chumbi-Tal, ist eine alte Route über 
den Himalaja, die China im Falle eines 

Konflikts mit Indien fest unter seiner 
Kontrolle behalten will. 

Analysten vermuten daher, dass Peking 
den Disput um Sakteng nutzen will, um 
einen Keil zwischen Bhutan und Indien 
zu treiben. Indien dürfte in einer Ange-
legenheit, die so nahe an seinem Territo-
rium liegt und als seine Einflusssphäre 
gilt, nicht stillhalten, sondern – unter an-
derem militärische – Präsenz zeigen. Die 
Präsenz indischer Truppen im Grenzge-
biet trifft wiederum einen äußerst sen-
siblen Nerv auf Seiten Bhutans. Ande-
rerseits wird vermutet, dass Bhutan die 
Betreuung des Naturschutzgebietes Sakt-
eng nicht ohne die stillschweigende Zu-
stimmung Indiens unternehmen könnte. 

Bhutans Balance

Die Politik Bhutans hat immer vermieden, 
China zu verärgern. Die 1959 geflüchteten 
Tibeter/-innen konnten zwar in Bhutan 
Unterschlupf finden, durften sich aber – 
anders als in Indien – nicht politisch betä-
tigen. Im Jahr 1981 wurden sie sogar vor 
die Wahl gestellt, entweder die Staatsbür-
gerschaft von Bhutan anzunehmen oder 
das Land zu verlassen. Die meisten verlie-
ßen Bhutan Richtung Indien. Bhutan ge-
hört zu den wenigen Ländern mit mehr-
heitlich buddhistischer Religion, die der 
Dalai Lama bislang noch nicht besucht 
hat. Dabei sind die Unterschiede der bud-
dhistischen Systeme beider Länder gering.

Bhutans Beziehung zu Indien ist wiede-
rum einzigartig und geht auf die Kolo-
nialzeit zurück, als die Briten die innere 
Souveränität des Königreichs aner-

kannten. Ein Politikansatz, den Indien 
nach der Unabhängigkeit im Grund-
satz weiter praktizierte. Bhutan möch-
te wiederum keinen Ärger mit seinem 
mächtigen nördlichen Nachbarn. 

Es sieht so aus, als ob die chinesische Re-
gierung die Gelegenheit nutzt, um um-
fassendere strategische Zwecke zu ver-
folgen, in einer Zeit, in der Indien durch 
die COVID-19-Pandemie geschwächt 
ist. China schürt die Unruhe an der 
Grenze , um mit Bhutan Gespräche zu 
führen und einen weiteren kulturellen 
Austausch anzubieten. Nachdem schon 
Nepal aus dem Orbit Indiens herausge-
rückt ist, kann Neu-Delhi nicht einmal 
mehr die gute Beziehung zu Bhutan als 
selbstverständlich ansehen.
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Während China gegenüber Indien die Lage deeskaliert, schürt es einen Konflikt mit dem 
benachbarten Bhutan. China erhebt Anspruch auf ein Naturschutzgebiet und fabriziert 
einen Streit mit Bhutan, der letztlich aber darauf abzielt, Indien unter Druck zu setzen.
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